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schichte w1e eine rl1ösung nach denReligion, Giotfes in der Ge
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DIie Kultfurphilosophie erforscht die Einordnung des Berufes, der
DPerson, des Volkes, der Völker in das Gesamtmenschheitswerk im
Dienst der absoluten erTe, der absolufen Person, Gottes. Darum
ist die Gottgemeinschait des einzelnen iın der eligion als höchste
Wertschicht orm er Kulturphilosophie W1e er Geisteskultiur
des Menscnhheitsganzen, die als zweite Wertschicht anzusprechen ist.
Die dritfie Wertschicht ist das Staatsethos, das jenen höheren
Schichten dienen muß Die vierfie ist die Dienstgüterbeschalfiung
durch die Wirtschafit. Diese VAlTCT Lebensmächtie
aber orst Kultur, WEln S1C soziologisch institutionell geworden sind
und zuleizt der politischen Gestaliung ihr Gepräge aufdrük-
ken Dem absoluten Kulturideal entspricht NUuU  —_ die Staatsgestal-
Lung mit jenem Staafsethos, das die obige Werftfrangordnung der
Lehbensmächte in Spannungseinheit wahrt.
Deshalb verteldigt die aC der Vernunit, der „Weisheit““,

ZU! Eriassen des Absoluten, der OCHsSiIien Wertschicht. Die 110-
sophie muß die ewigen erie des 0905 und 0S eriorschen, S1Ce
Tur die persönliche, wahrhait Trele und erst dann wahrhafit 1St0-
rische Entscheidung sichern und diese erie in Bildung, Schule,
Presse vermitffeln, amı der Umkreis der zweıten Wertschicht, die
Geisteskulfur, erstehe. In der dritten Wertschicht mMuß die wahre
Staatstheorie 1ne der ewigen Rechtsidee und zugleich dem 1ST0+-
risch Gewordenen angemesSsche, a1S0O dialektisch Irel entscheidende
taatsiuührung iordern, die, volkskonservatıv, kritisch universalli-
tisch, iın sieier Wahrung der normaler Spannungseinheit der Le-
bensmächte, das eigene olk und das Völkerganze iın selnem BeruiSs-
gesamtwerk Ordern sucht: ecchie Kultiur ist die ‚Stände-

IT der Berufe 1m völkischen Gesamtwerk““
DIie Wirtschait viertens sol1l chbenso iın institutionellier Ständemacht,
in Wahrung SOz1laler Gerechtigkeift, die Forderungen und den Schutz
der übergeordneten Lebensmächte erfahren.
SO erscheint angesichts der ewigen erTe, angesichts des sich

gleichbleibenden Wesens der Ireien Men  chenperson und angesichts
der Eigengesetzlichkeit der Bedürinis- und Sachgebieie einerselts
die reinel der Persönlichkeit und amı die Mödclichkeit ccht n1-
storischer Kulturentwicklung gesichert, anderseits E1Ine gewisse Ty-
penbildung und Gesetzmäßigkeit, nicht Gesetzlichkeit, der Kultur-
entwicklung begründert. rst recht werden allerdings die
der Kultur und Kulturphilosophie unübersehbar, WenNn E1Ne der 1er
Lebensmächte praktisch oder theoretisch verabsolutiert wird. SO
g1ibt die absolutistische Geschichtstheologie ınd Kulturtheokra-
tie, absolutistischen (Geistmonismus ım subjektiven, rationalisti-
schen Freiheitsidealismus oder 1m objektiven, fatalistischen Entwick-
lungsidealismus, absolutistische Staatstheorie, besonders 1m Ge-
waltfpositivismus, Wirtschaftsabsolutismus liberalistischer oder
zialistischer Prägung
105e ypen beleagt geschichtlich, wobel hesonders die e1t

nach 1700, nach weitgehendem Abstreiifen der Bindungen der
Kirche und des Stiaaftes, berücksichtigt wird:;: werden da die SYy-
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SIiCMEC des Geistabsolutismus im 18. und des sozlologistischen
Wirtschafiftsabsolutismus 1m 19 vorgeiführt. Da 1Ur der
Beruf{i innerhalb jener vier Lebensmächte der Grundbegri er
cchten Kultur iST, wird sSe1ine Haupimetihode Tür die Kulturphiloso-
phie, SC1 05 für die geschichtliche, SC1 IUr die systematische Be-
trachtungsweise, die institutionelle , D
wird aber zugleich notwendig Kulturkritik 1m Lichte des ewigen
000S und OS, wobel STEeIs die Ge{iahr der Ideologien der
herrschenden Stände oder der ıunterdrückten Klassen berücksich-
tigen Dleibt. Die vergleichende Kulturkunde erg1ıbt demgemäß für

die Ire  1C Geseizmäßigkeit e1iner Abwechslung gebundener, univer-
salistischer und ungebundener, individualistischer Zeitalter, während
1n langsamer Anstieg technischer Zivilisation stet1g bleibt.
Diese Kurze, mehr deduktive Inhaltsangabe kann den groBen

eiıchium ınd das vollaut Zutreifende dieses hesten scholastischen
Geist in anregendstier Oorm darbietenden Werkes leider LIIUTL
deuten. er zahlreichen, methodologisch und inhaltlich wert-
vollen philosophischen und historischen Gesamtüberblicken ist die
Arbeit reich sorgfiältigen, zuverlässigen Einzelanalysen. ESs Se1
hier hingewiesen aul die Verifolgung des Kulfurbegriffies seit Vico,insbesondere bel Herder und Kant, auft die zeitgemäbhe Sichtung derwesentlich verschiedenen auft die
Darstellung der Menschennatur als nächster Sittennorm aut
die Ehrenrettung des recht verstandenen Naturrechtes (9 109 115),aul die Tachmäbigen Erörterungen über an Klasse, Volks- undVölkerordnung, auft die Zurückweisung des späteren Scheler-schen S50ziologismus und auft die zutireifende Kennzeichnung des
Bolschewismus, des Faszısmus SOWi1e des Spannschen Universa-
11Smus. Die Arbeit, ausgezeichnet UrCc allseitige Belesenheit,T1iefblick und einen brennender Gegenwartssorge enispringendenKulturreformwillen, verdiıen ank und wird dem andDuc

In vielem ahnelt das Werk der ebensodauernder hre gereichen.geistvollen Spannschen Geschichtsphilosophie (vgl oben 112 I1.);ist dieser aber durch philosophische un theologische Zuverlässig-keit und Konsequenz überlegen. Gemmel


